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Tagung des Reichsverbandes der Deutschen Industrie.
Düffeldorf, 20. Sept . In der Mitgliederversammlung des

Reichsverbandes der Deutschen Industrie ergriff Geheimrat
Dr Duisberg das Wort zu einem Bortrag „10 Jahre Reichs-
verband der Deutschen Industrie ", indem er rückschauend die
Entwicklung und die hauptsächlichsten Ereignisse der Jahre
ISIS- ISA würdigte. Dann sprach das geschästssührende Prä¬
sidialmitglied des Reichsverbandes, Geheimrat Kastl, der be¬
kanntlich Mitglied der deutschen Delegation bei der Haager
Konferenz war, über „Fragen der internationalen Wirtschafts¬
politik". Den dritten Vortrag des Tages hielt Dr . Kalle
/Wiesbaden), Mitglied des Berwaltungsrates der J .-G . Far-
benindustrie, A.-G., über „Die Aufgaben der Industrie im
öffentlichen und kulturellen Leben der Ration ". Im An¬
schluß an die Ausführungen Kastls ergriff Heilner , General¬
direktor der Deutschen Linoleumwerke, das Wort . Ueber die
Wege zur Beseitigung der schwierigen Lage in Europa be¬
ständen Meinungsverschiedenheiten. Nach seiner Auffassung
könne nur der Zollabbau die Rettung bringen , denn er führe

. , eine Steigerung des Verkehrs und der Verkehrsmöglichkeiten
RklntHl I herbei, was auf der anderen Seite wiederum Steigerung des

, l Umsatzes, also auch Zunahme der Wirtschaft, bedeute. Gene-1 ^erenag oen cke. vksl Effektor Heilner trat dann auch den Einwänden entgegen,
, vormittags 10 Uhr, die gegen eine völlige Beseitigung der Zollschranken bezw.
nalb im Bahnhossreslwl gegen die Einrichtung einer eurpoäifchen Zollunion geltendaus Staatswald MirS! gemacht würden. Diejenigen Industrien, denen es heute

1 Bord schlecht gehe, würden, wenn sie in der Lage wären , ihre Pro-
. . . . 10  dukte in allen 35 Ländern Europas abzusetzen, grossen Nutzen

^ ^ E?! ziehen. Gegen die Ausführungen Heilners wandte sich
MMer-Oehringhausen. Wenn das von Heilner aufgestellte
Programm einer europäischen-Zollunion für lange Sicht ge¬
dacht sei, so sei es als ein Jdealprogramm auszusassen, aber
als Sofortprogramm müsse es namens des Reichsverbandes
der Deutscher, Industrie abgelehnt werden, da seine Durchfüh¬
rung bei der derzeitigen Wirtschaftslage eine Unmöglichkeit
sei. Vor allem müsse berücksichtigt werden, was bei Einrich¬
tung einer europäischen Zollunion mit der Landwirtschaft,
dor allem in den östlichen Gebieten werden solle. In Der
Hauptansschnsssitznngstellte u. a. Direktor Dr . Haußmann in
seinem Referat „Ueber die Umgestaltung der Steuerpolitik"
fest, daß selbst in dem verhältnismäßig noch günstigen Jahr
IM die durchschnittlichen Ausschüttungen der industriellen
Gesellschaften auf das Nominalkapital berechnet, 5,7 Prozent
und daß die durchschnittlichen Steuerleistungen 7,9 Prozent
betragen haben. In diesen Zahlen sei aber die wettere starke
Steuerbelastung nicht mit enthalten , die von den Gesellschaf¬
ten ans die ausgeschütteten Gewinne zu entrichten seien. Hier¬
nach ergebe sich zwischen dem Ertrage der Unternehmungen
und der Höhe ihrer Besteuerung ein starkes Missverhältnis,
auf welches die Stagnation der Wirtschaft znm wesentlichen
Teile zurückzüftihren sei.

Freilassung des ReichstagsabgeordnetenDr. Göbbels.
Berlin, 22. Sept. Um 7 Uhr abends wurde der Reichs-

ffgsabgeordnete Dr . Göbbels (Nat .-Soz .) und die übrigen vier
UT Me snsaffen seines Autos wieder freigelassen. Wie festgestellt
-IR des gemischltt wurde, war das Auto, in dem Dr. Göbbels und seine Partei-H » Slkurs werde»Mfreunde fassen, von politisch Andersdenkenden scharf bedrängt

worden, woraus einer der Insassen des Wagens Schüsse ans
einer Schreckschnßpistole abgab. Aus dem U-Bahnhof Fried¬
richstadt wurde der Redakteur Ulrich Salingrö von National¬
sozialisten verprügelt . Er erlitt leichte Verletzungen am Kops.
Zwei Nationalsozialisten wurden als Hauptbeteiligte zwangs-
Mstellt. Bon .den im Lause des Sonntags Festgenommenen
«finden sich noch 15 im Polizeipräsidium , doch ist mit ihrer
iffeilassung zu rechnen.

Landvolk-Kundgebungen in Pommern verboten.
der Ausschuh' . ..Lettin, 23. Sept. Auf Anordnung des Stettiner Polizei-

sind alle Versammlungen , die von der Landvolk-
A . I Bewegung dieser Tage an verschiedenen Orten Hinterpom-
Ktlktvoch siNotzt Merns abgehalten werden sollten, verboten worden. Die Red-

- voran der schlêwig-holstein'sche Gemeindevorsteher Roß,
- - unter Führung des pommerschen Landbündlers Guts-
!i » » 2 L»r »»»»»»' "Evtzer Hildebrand-Wussicke und hatten in ihren bisherigen

v^ vnnerschen Versammlungen unverblümt zu wetteren Atten-
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sptttk ü ?!̂ eckungen über die geheimen Verhandlungen im Hinblick
M ein deutsch-französisches Militärbündnis nicht recht Wohl.

se»p «.I«, -k,esa- I » Ü' r/Eassig hnben die Rechtsblätter bisher die Politik der
neben -llksp. »!^blhelmlente znm Ausgangspunkt der schlimmsten Quer-^rrrrrrrrrrrrrrr» rvennen gegen Deutschland und gegen eine Verständigungs-

oFriedenspolitik genommen und sind deshalb jetzt in grosser
t. , genheff, nachdem sich herausgestellt hat, daß ihre Ver-

auensleute ausgerechnet mit den deutschen Rechtsultra zu
„̂ suchten. In einer besonders peinlichen Situation

rrchä di ^ de Paris ", denn der als französischer Un-

Ausland.
Erregung über die deutsch-franzöfischen Privat

besprechungen in Paris.
Paris, 23. Sept . Der Pariser Rechtspresse ist es bei den

berlengenhardt-
ie erstklassige
- « id>

Zöchen
lg mit
nst

, van vier genannte Pariser Abgeordnete Rehnauld steht ihm
' Obschon man sich in den Rechtskreisen an die Aus-

- , '^ wett, es habe sich um rein private Meinungsäuße-
gehandelt, so gewinnt die Angelegenheit doch ein

^lweres Relief durch den Umstand, daß Rehnauld der Ver-
, . . „ rlk ist und sogar bei der letzten Ministerkrise

Istkiebrich KkSw Mitglied des Kabinetts ffi Betracht kam. Das „Ech» ds

Paris " sucht die Angelegenheit mit der Behauptung abzutun,
es handle sich bei diesen Enthüllungen nur um „ein inner-
politisches Manöver der deutschen Regierungsparteien ". Mit
der Aufdeckung dieser Tatsachen, die mehrere Monate zurück¬
liegen und bis jetzt nicht bekannt waren, schließt das Blatt,
wolle die deutsche Regierung augenscheinlich auf die wegen
der Haager Konferenz gegen sie geführte Kampagne antwor¬
ten. Denjenigen, die Dr . Stresemann vorwarsen, Frankreich
zu viel Zugeständnisse gemacht zu haben, möchte man zeigen,
daß die Nationalisten selbst zu solchen Zugeständnissen bereit
waren und den Franzosen Vorschläge machten, die ebenfalls
unter die Bestimmungen des Volksbegehrens fallen würden.
Der sozialistische„Populaire " fordert Rehnauld dringend aus,
sich über diese Angelegenheiten zu äußern und zu erklären,
wie er dazu gekommen sei, den „schlimmsten Feinden Frank¬
reichs und des Friedens jenseits des Rheins " solche Vorschläge
zu machen. „Quotidien " meint , es sei unzulässig, daß eine
Handball kosmopolitischer Verschwörer sich anmaße, über das
Schicksal Frankreichs und Deutschlands zu entscheiden. „Wir
müssen erfahren , unter welchen Umständen diese Personen
außerhalb der offiziellen Diplomatie in Verhandlungen tra¬
ten", schreibt Las linksstehende Blatt . „Wieso kamen diese
Ueberpatrioten dazu, von den Bedingungen einer Annäherung
zu sprechen, die nur das Werk von offiziellen Bevollmächtig¬
ten, nicht von solchen dunklen Persönlichketten sein darf."

Enttäusch»«« enUlischer Ber««rbeiter in RutzlnnL.
London, 23. Sept . Zwei englische Bergarbeiter , die als

überzeugte Kommunisten bekannt waren, wurden vor einiger
Zeit von dem Besitzer des Bergwerks , ln dem sie arbeiteten,
nach Rußland gesandt, um die dortigen Verhältnisse zu stu¬
dieren, unter der Bedingung , daß sie entweder nach Rußland
auswanderten , oder in ihrer« Heimatdorfe "einen wahrheits¬
getreuen Bericht über die Verhältnisse in Rußland lieferten.
Die beiden Bergarbeiter , die außerordentlich enttäuscht aus
Rußland zurückgekehrt sind, kamen zu der Schlußfolgerung,
daß die Verhältnisse in England denen in Rußland bei weitem
vorzuziehen sind. In einem Vortrag erklärten die beiden
Bergarbeiter , daß sie bei ihrer Ankunft in Moskau entsetzt
gewesen seien. Aus den Straßen lagen Kranke und Verkrüp¬
pelte beiderlei Geschlechts. Es sei ihnen zuerst nicht möglich
gewesen, trotz großen Hungers die .ihnen Vorgesetzte Äkahrung,
bestehend aus Rindfleisch, geröstetem Schwarzbrot und Wasser
zu verzehren. Die Wohnungsverhültnisse seien außerordent¬
lich schlecht gewesen. In vielen Fällen leben und schlafen ganze
Familien in einem Zimmer . In Moskau gaff es tausende
Arbeitslose. Besonders entsetzt waren die beiden Bergar¬
beiter über die Zustände in einem Bergwerk, das sie besuchten.
Die russischen Arbeiter arbeiten dort sechs Stauden Pro Tag.
Aber, so erklärten sie den Besuchern, englische Arbeiter würden
dort nicht drei Stunden arbeiten . Das durchschnittliche Le¬
bensalter der russischen Arbeiter bettage 45 Jahre , wenn er
dann noch am Leben sei, sei er ein alter Mann und es sei
daher nicht zu verwundern , daß die russische Regierung dem
noch lebenden Arbeiter von 50 Jahren an lebenslängliche Pen¬
sion bezahle. Nach Schluß des Vortrags erbot sich der Be¬
sitzer des Bergwerks, der die beiden Arbeiter zu Studien-
zwecken entsandt hatte, jedem seiner Arbeiter , der auswandern

Fülle herrlichen Tafelobstes bot auf besonderem Tisch Ober¬
amtsbaumwart Weiß, Ottenhausen , Früchte, die so rechst zum
Anrißen einluden, links und rechts Kern- und Steinobst¬
bäume für Spalier und Hochstämme. An der Rückwand, an¬
grenzend an den Wirtschaftsbetrieb, hatte die Garten bausirma
Craubner links und rechts und in der Mitte ein reiches Sor¬
timent von Fuchsien-Hochstämmen und eine Gruppe Primula
obc. Cyclamen zur Schau gestellt, die allgemeine Bewunderung
erregten . Das Glanzstück, was der Garten noch an Blumen
bietet, war ein riesiger dekorativer Aufbau , eine Dahlien¬
schau m großzügiger Ausmachung in bunter Farbenpracht,
die jedes Auge entzückte. In diesen Aufbau teilten sich Jakob
Neuhäuser, die Gärtnerei Craubner , Vienenburg Emil und
Gottlieb Gentner , Schwann und Faas äi Deisch, Calmbach.
Man konnte sich eines wehmütigen Gefühls nicht erwehren
bei dem Gedanken, daß all dies Schöne an Blumen und
Pflanzen , geschaffen und zusammengestellt mit viel Mühe und
Fleiß, schon abends 6 Uhr verschwinden mußte, um Raum zu
schaffen für die Abendveranstaltung ; aber das ist Schicksal
wie bei den Menschen: Kommen und Vergehen: Was gezeigt
wurde, verdient uneingeschränktes Gesamtlob, das wiederholt
während der Dauer der Schau zum Ausdruck kam. Der Be¬
such der Schau war bis zum Schluß ein recht reger und lohnte
die dafür aufgewendete Mühe . Von ^ 13— 1 Uhr erfreute
die Kapelle des Musikvereins unter Kapellmeister Herzog dir
Besucher mit ihren flotten Weisen.

Der Beginn der Herbstfeier mit Lrchtbilder-
vortrag  zögerte sich infolge der bedeutenden Umstellungs¬
arbeiten etwas hinaus . In Bälde füllte sich die Halle. Vor¬
stand Schee rer entbot der zahlreichen Versammlung Will¬
komm und dankte für die große Anteilnahme an der Veran¬
staltung. Besonders begrüßte er Oberpräzeptor Bazlen, Stutt¬
gart , den Vorsitzenden des Bezirks-Obst- und Gartenbauver¬
eins , Stadtschultheiß Knödel, und Oberlehrer Schlager , Vor¬
stand des Obstbauvereins Pforzheim . Mögen alle vergnügte
Stunden erleben und befriedigt nach Hause gehen. Namens
des Odstbauvereins Pforzheim beglückwünschte Oberlehrer
Schlager  die Ortsgruppe Neuenbürg , mit welcher die
Pforzheiiner Züchter immer freundschaftliche Beziehungen
unteichalten, zu der gediegenen Schau. Die Obstbanvereinc
haben nicht bloß die Ausgabe, die Leute dahin zu bringen §
viel schönes Obst zu erzeuge«, sondern unser Volk in Verbr
düng zu halten draußen mit der Natur ; wenn es gelingt , zste
Städter wieder an die Natur heranzubringen , bei ihnen Lust
und Liebe zu derselben zu erwecken, dann haben wir r cnfere
Ausgabe erfüllt . Der Mensch, der mit der Natur in Verbin¬
dung steht, wie auch der Landmann , weiß, daß das G edeihen
seiner Pfleglinge nicht von ihm allein abhängt , einvs Tags
kommt ein Höherer und machst ihm einen Strich durch die
Rechnung; er muß wissen, Laß alles gegeben ist in die Hand
eines höheren Wesens ; damit ist unsere Ausgabe -eine religiöse,
und er freue sich, wenn Menschen an der Spitze eines Vereins
stehen, die so fühlen. Er bitte , die Herren iur Vorstand zu

-'fördern in ihren Bestrebungen , dann wird es nicht schlecht be-
-stellt sein um die Gemeinde; wenn diese Gedanken Eingang
iffinden im deutschen Volk, brauchen wir nicht bange zu sein
mm dessen- Zukunft . Oberpräzeptor Bazlen  dankte für die

wolle, die Fahrt nach Rußland zu bezahlen. Es meldete sicĥ lcherzlichea MgrüßungÄwortex er wolle versuchen, die ihm ge-
jedoch niemand. ^ 'spendeten Vorschußlorbeeren auch z» verdienen. Hohes Lob

^spendete er der Ausstellung ; sie wende sich an Herz und Ge-
imüt von jung und cllt, an die ganze Bevölkerung . Eine solche
^Ausstellung führe «ns auch hinaus in Acker und Wiese, Gar-

Aus Stadt und Bezirk.
Durch Entschließung des Herrn Kircheupräsidenten ist Heimat und das Vaterland ; sie erweckedie Pfarrei Calmbach  dem Pfarrer Dr . Müller  in

Ochsenhausen, Dek. Biberach, übertragen worden.
Neuenbürg , 23. Sept . Der Obst - und Blumenschau

der Ortsgruppe Neuenbürg  des Bezirks-Obst- und
Gartenbauvereins in der Turnhalle war dank dem schönen
Herbstwetter und dem einträchtigen Zusammenwirken aller
Beteiligten ein voller Erfolg beschieden. Des Herbstes reiche
Gaben und ein von Kunstsinn geleitetes Arrangement boten
sich dem bewundernden Auge des Beschauers dar. Kurz nach
11 Uhr erklärte der Vorstand des Bezirks -Obst- und Garten¬
bauvereins , Stadtschultheiß Knödel,  die Schau mit einer
kurzen Ansprache für eröffnet. Sie bringe neben vielem Schö¬
nen auch manches, das weniger gefalle, aber der Zweck der
Schau sei, zu zeigen, was rn unseren heimischen Gärten und
Böden gezüchtet werden kann. Nach einer Aufzählung des
zur Schau Gestellten gab er dem Wunsche Ausdruck, daß die
Schau den Beifall der Besucher finden, für die Zukunft reiche
Früchte tragen und ein zahlreicher Besuch das Interesse an
der Veranstaltung beweisen möge. Betritt man die Halle , so
ist man überrascht von der Fülle und Vielseitigkeit des Ge¬
botenen. Gleich links vom Eingang lockt der reichgchchmückte
Gabentempel zum Loskauf, dann folgen Mostäpfelsorten der
Stadtgemeinde von Junkeräckern u. Ziegelrain , .daran schließen
sich Aepsel, Birnen u. Pfirsiche von Mitgliedern , alles appetit¬
lich auf Tellern ansgelegt und abteilungsweise mit Blumen
geziert. Das Podium bot eine Fülle dessen, was der Garten
außer Aepfel, Birnen der verschiedenstenSorten , Trauben,
Zwetschgen, Pfirsiche usw. spendet: Prachtexemplare von Pfir¬
sichen, Rettigen , Gurken, Kartoffeln , Tomaten . Auch der
Humor kam zur Geltung in Form von großen und kleinen
Rettigen , die entsprechend ausstaffiert , den Schulzabaura
Christian mit seiner Familie darstellten; daneben als eine
Seltenheit gelbe Tomaten. Die rechte Seite der Halle zeigte
ebenfalls reichhaltig sortiert Aepfel, Birnen , Trauben . Die
Namen der Aussteller alle auszuführeu, ist uns nicht möglich,
es sei nur festgestellt, daß aus der Reichhaltigkeit der ausge¬
stellten Früchte »nd Gemüse ein edler Wetteifer spricht. Gin«

vaterländische Wärme und Gefühle . Man nenne Württem¬
berg den Obstgarten Deutschlands ; 1879/80 wurden die Obst¬
bäume in Deutschland gezählt, es waren 58 Millionen , davon
kamen aus Württemberg 7 Millionen , also der achte Teil, ob¬
wohl es nur der sünsundzwanzigste Teil von Deutschland ist.
Nach dem strengen Winter konnte man hören , der Wein von
1929 ist schon getrunken, unsere Mostfässer stehen leer, die
-Obsthorden im Keller ebenfalls. Man solle nicht heulen vor
den Streichen : es gibt noch eine höhere Fügung , die über
Menschenverstand und -Kraft geht. Wir haben Ueberfluß in
allen Produkten , und die Wahrheit des Sprichworts zeigt sich:
Ueberfluß macht Verdruß . Die Bauern bekommen nichts für
ihre Erzeugnisse: daran ist aber nicht der Ueberfluß schuld
sondern deutsche Verbraucher und Hausfrauen . Wir müssen die
Produkte kaufen, die aus unserem Grund und Boden wachsen
1913 lebte die Bevölkerung von dem, was Grund und Boden
erbrachte, und heute gilt man nicht als standesgemäß wenn
man nicht Bananen ißt . An einem drastischen Beispiel führte
der Redner aus , wie eine Händlerin vom Lande deutsche
Zwetschgen feilbietet, daneben ausländische Trauben ver¬
zehrt und darob die berechtigten Vorwürfe eines Herrn ein¬
stecken muß. Kein ausländisches Obst nimmt es an Aroma
und Ernahrungswert mit dem deutschen Obst auf Das ist
eme Strafpredigt an jene, die von unserem Vaterland und
seinen Erzeugnissen so gering denken: sie sollen ihr Geld da¬
heim lassen und nicht unseren Feinden von gestern in die
Tasche lagen. Mögen die Bilder „Schwabenland in den vier
Jahreszeiten " uns mahnen, auch Reisen in die eigene Heimat
zu machen und nicht nach Frankreich und Italien : Die Fran¬
zosen und Italiener lachen uns aus und sagen, das find
dumme Deutsche, sie bringen uns ihr schönes Geld, obwohl
sie steuern zahlen müssen, daß ihnen die Schwarten krachen.
Es kommt kein französischer oder italienischer EArazug nach
Deutschland. Wohl aber französische Besatzung, sonst nichts.
So sollen diese Bilder für uns eine Mahnung sein, bleibe in
deinem Vaterland , Pflege es, genieß«, was dein Vaterland
bietet vor dem, was das Ausland dir aufhängt . Ob diese
Strafpredigt , wie Redner sich ansdrückte, wohl ans guten oder



steinigen Boden fiel! Wir fürchten das Letztere, denn nach
dem lebhaften Beifall entrang es sich seinen Lippen : „Was
nützt mich Ihr 'Beifall, wenn Ihr morgen wieder Bananen
eßt !" In zahlreichen farbenprächtigen Lichtbildern ließ er
nun die Anwesenden einen Blick tun in die Schönheiten un
feres Schwaüenlandes und unsere engere Heimat im Früh¬
ling , Sommer , Herbst und Winter , der unwillkürlich die Liebe
zur Schwabenheimat entzünden muß. Dabei verstand es der
Redner , ausgerüstet mit einer guten Portion Mutterwitz , mn
kernigem schwäbischem Humor , der neben innerer Wärme und
Herzlichkeit auch einer gewissen Derbheit nicht entbehrt , so
anschaulich und verständlich nach Schwabenart zu erzählen,
daß einem das Herz aufging und alles mit größter Aufmerk¬
samkeit seinen Worten lauschte. In seinen Schlußworten for¬
derte er dazu auf , die Heimatliebe zu stärken und zu fördern
und legte den Besuchern der Blumen - und Obstschau dringend
ans Herz, als Deutsche zu fühlen und zu handeln und dafür
zu sorgen, durch Genuß nur deutschen Obstes und Erträg¬
nisses, jeder Einzelne in seinem Teil , unserem Vaterland
wieder in die Höhe zu helfen.

Das Ergebnis des Wettbewerbs bei der Dahlienschau,
welches Vorstand Schee rer bekanntgab, ist folgendes:
1. Preis Jakob Neuhäuser,  Neuenbürg 8 Punkte , 2. Preis
Gärtnerei Craubner,  Neuenbürg 7 Punkte , 3. Preis Emil
Gentner,  Schwann Punkte , 4. Preis Gottlieb Gent-
ner,  Schwann 6 Punkte , 5. Preis Faas <L Deisch,  Calm¬
bach 4 Punkte . Mit der Gratulation an die Preisträger ver¬
band Vorstand Scheerer den Wunsch, auch weiterhin Fühlung
mit der Ortsgruppe zu behalten. Die Zwischenpausen wurden
von der Kapelle des Musikvereins ausgefüllt , deren Darbie¬
tungen dankbare Würdigung fanden.

Stadtschultheiß Knödel  sprach allen, welche zum Ge¬
lingen der Schau und des Abends beitrugen , Dank im Namen
der Ortsgruppe aus , vor allem dem Redner des Abends, der
mit seinem humorvollen, aber doch von tiefem Ernst getra¬
genen Bortrag uns manchen Wink auf den Lebensweg gab,
auch die Musik schloß er in seinen Dank ein. Unter der be¬
währten Leitung von Vorstand Karl Scheerer habe die Orts¬
gruppe etwas geboten, das man in dieser Ausmachung nickst
gleich wieder sehen werde, Dank ihm wie auch sämtlichen Aus¬
stellern. Mit der Schau sollte gezeigt werden, was aus un¬
serem Boden erzeugt werden kann; das entstand nicht von
selbst, viel Verständnis , Liebe und Fleiß muß aufgewendet
werden, um etwas Schönes zu erzeugen ; die Hauptsache aber
ist der Segen von oben. Manche Auswüchse in der Großstadt
wären nicht zu verzeichnen, wenn dort mehr Naturverbunden-
heit herrschen würde ; sie ist es, die den Menschen erhebt und
auf dem richtigen Pfad erhält , daß der Mensch die Schöpfer¬
kraft bewundert und sich Gedanken darüber macht, um auf
Len Standpunkt zu kommen, der uns vertrauensvoll in die
Zukunft blicken läßt . Möge der Abend dazu beitragen , die
Naturverbundenheit zu fördern und uns mit den Kräften be¬
kannt zu machen, die uns in der jetzigen Zeit stärken und auf
den Standpunkt führen , der uns das Liberi leichter ertragen
läßt . Er schloß mit dem Wunsch, daß der Ortsgruppe aus
dieser Veranstaltung neue Gönner in der Einwohnerschaft er¬
wachsen mögen. Den Schluß der in allen Teilen gelungenen
Veranstaltung bildete ein kurzes Tanzvergnügen.

(Wetterbericht .) Westlicher Hochdruck hat ein An¬
steigen des Barometers bewirkt. Wegen der nördlichen De¬
pression ist infolgedessen für Mittwoch und Donnerstag
wechselnd bewölktes, unbeständiges Wetter zu erwarten.

X Birkenfeld, 23. Septbr. Der Orchesterverein
Neuenbürg  ist ein bedeutender Faktor im Musikleben der
Stadt Neuenbürg . Das müssen diejenigen bestätigen, die das
von ihm am letzten Sonntag im Hotel zum „Schwarzwald¬
rand " hier veranstaltete Instrumental - Konzert  be¬
suchten. Der kleine Tonkörper , mit einer glücklich getroffenen
Klavier - und Harmoniumbegleitung ausgestattet , zeigte in den
zehn Vortragsnummern ein feinfühliges Empfinden für
schöne Musik, aber auch ein hohes Maß von musikalischem
Intellekt überhaupt . Me klangliche Zusammenwirkung der
Instrumente war trefflich. Die machtvolle Kraftentsaltung ,an
den dynamischen Höhepunkten läßt die Ausdrucksfähigkeit der
zur Verfügung stehenden Mittel ganz ungehemmt zur Gel-
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tung kommen. Es war mit einem Wort gesagt ein herzer¬
quickendes Musizieren , ein fein abgestimmtes Zusammengehen,
das Hochachtung abnötigte . Warmherziger Klangzauber ging
von der kleinen Musikgemeinde aus . Perlender Fluß , eine
Mille von Wohlklang zeichnete die Musik aus , deren Eleganz
und Feinheit und edle Empfindung kaum zu überbieten ist.
Bei solchen Leistungen war es nicht zu verwundern , daß der
Beifall von Nummer zu Nummer stärker einsetzte. Herrliche
Pe > - deutscher Musik wurden zu Gehör gebracht. Wir er¬
innern nur an die Ouvertüre „Calis von Bagdad ", „Vogel¬
händler ", Potpourri , „Fideler Bauer ", Fantasie , „Vom Rhein
zur Donau ", Potpourri usw. Die allerliebsten Volkslieder:
„Aus der Jugendzeit ", „Hier Hab ich so manches liebe mal",
„Im Prater blühn wieder die Bäume ", „O alte Burschen¬
herrlichkeit", „Nach der Heimat möcht ich wieder" kamen präch¬
tig zum Bortrag . Was der Orchesterverein unter der Leitung
seines Dirigenten , Herrn Musikdirektor Müller,  bot , war
erstklassig. Das Konzert hätte einen besseren Besuch verdient.

Württemverg.
Freudenstadt, 23. Sept . (Auf der Suche nach den Ein¬

brechern.) Bei Vornahme einer Personenkontrolle in Schön-
münzach machte sich ein seit ungefähr 14 Tagen dort weilender
junger Mann dadurch ausfällig, daß er verschwand. Es ge¬
lang dem Landjägerbeamten , ihn zu Verhaften. Dabei stellte
sich heraus , daß er sich nicht ausweisen konnte. Daraufhin
wurde er zur Abnahme von Fingerabdrücken ins hiesige Land-
jägerstationskommando übergeführt , wo er nach anfänglichen
falschen Angaben ein Geständnis ablegte. Er hat vor einiger
Zeit seinem Bruder aus einem Wohnwagen in erschwerter
Weise 700 Mark gestohlen und ist wegen zwei Einbruchsdieb¬
stählen bereits vorhestraft. Außer dem Hauptschuldigen, dem
21 Jahre alten Gregor Schäfer aus Karlsruhe , wurde der
19 Jahre alte Heinrich Bömberg aus Berlin ins Amtsgericht
Freudenstadt eingeliefert.

Stuttgart , 23. Sept . (Arme Sommerkönigin.) Unter die¬
ser Rubrik brachten wir am 17. September eine Notiz der
„Südd . Arbeiterzeitung " des Inhalts , ein Abtreibungsversuch
habe der in Stuttgart gewählten Sommerkönigin das
blühende Leben ausgelöscht. Wir werden gebeten, richtig zu
stellen, daß diese Sommerkönigin nicht mit der im Stadt¬
garten gewählten identisch ist.

Eßlingen, 23. Sept . (Durch Gasvergiftung getötet.) Ge¬
stern abend wurde ein Brautpaar , das in der nächsten Zeit
zu heiraten beabsichtigte, in einem Hause der Sirnauerstraße
tot aufgefunden. Es liegt zweifellos Freitod durch Gasver¬
giftung vor. Die angestellten Wiederbelebungsversuche hatten
keinen Erfolg . Die Leichen wurden in das Spital verbracht.
Ueber die Beweggründe verlautet nichts.

Wannweil OA. Reutlingen, 23. Sept . (Ein Kindsmord.)
Große Aufregung herrscht hier über einen grausigen Fund:
Am Samstag mittag zwischen 12 und 1 Uhr wurde mitten
im Ort in der Echaz gleitend der nackte Körper eines neu¬
geborenen Kindes männlichen Geschlechts entdeckt und an Land
geholt. Um den Leib war eine Schnur gebunden, an der Ver¬
mutlich ein Stein befestigt war , der sich wieder loslöste und
so den Körper zur Wasseroberfläche kommen ließ. Nach der
Kindsmutter wird von der Staatsanwaltschaft eifrig ge¬
fahndet.

Süßen OA Geislingen, 23. Sept . (Ueberfälle auf junge
Mädchen.) In der Umgebung von Süßen treibt ein Unhold
sein Wesen, wodurch die .Bevölkerung in erhebliche.Erregung
versetzt wird . Nachdem erst vor kurzem am Schlattersträß-
chen in Süßen ein Ueberfall ausgeführt wurde, wurden ge¬
stern nachmittag drei junge Mädchen aus Donzdorf , die vom
Wasserberg in der Richtung zum Grünen Berg gingen, über¬
fallen. Während zwei der Mädchen flüchten konnten, fiel das
dritte dem Unhold zum Opfer. Zwei Stunden später spielte
sich in der Nähe des Waldteils Köhler ein ähnlicher Vorfall
ab, wo zwei Mädchen von Groß -Süßen angegriffen wurden,
die sich aber tapfer zur Wehr setzten.

Giengen a. Br ., 23. Sept . (Des Kindes Schutzengel.) Das
8jährige Aöhnchen des Brauereibesitzers Mayer zum „Felsen"
hier wollte abends einen Ballon außen am Fenster in der
Wohnung des ersten Stockes befestigen. Dabei verlor der
Junge das Gleichgewichtund stürzte in die Tiefe. Der Arzt
untersuchte den verunglückten Knaben und stellte zur Beruhig¬
ung der Eltern fest, daß er keine inneren Verletzungen er¬
litten hatte.

Unterkochen OA. Aalen, 23. Sept . (Zum Tod in der
Hochspannungsleitung .) Nach dem ärztlichen Gutachten han¬
delte die 17jährige Fabrikarbeiterin von Himmlingen in gei¬
stiger Verwirrung . Schon als Schülerin soll sie eigenartige
Anwandlungen gehabt haben. So habe sie z. B . ihre Schul¬
aufgaben gerne oben im Geäst hoher Bäume , die sie gewandt
erkletterte, gemacht.

Großaspach OA. Backnang, 23. Sept . (Tödlich überfah¬

ren .) Küsermeister Wilhelm Streker sen. wurde bei der Hem.
kehr vom Felde von einem Motorradfahrer angefahren ich
zu Boden geworfen. Er wurde mit schweren Verletzungen in?
Bezirkskrankenhaus gebracht, wo er, ohne das WewuMn
wieder erlangt zu haben, am Samstag früh gestorben ist. D»
greise Mann stand im 75. Lebensjahr.

Vermischtes.
Vom bayerischen Allgäu, 23. Sept . Im Stadel des Lest-

nomierats Michael Herz in Weiler -Niederrieden brach durck
Selbstentzündung des Oehmdes Feuer aus , das sehr schnell
Scheune und Stallungen einäscherte. Die benachbarten Feuer¬
wehren arbeiteten fieberhaft, um das Wohnhaus und die an¬
deren Oekonomiegehäude zu retten . Das Großvieh und Mo¬
biliar konnten in Sicherheit gebracht werden; doch wurde die
gesamte Ernte , darunter wertvolles Saatgut , ein Raub der
Flammen . — Oberstdorf hat eine gute Nachsaison. Gegen¬
wärtig befinden sich noch 1320 Kurgäste in Oberstdorf, von
denen 520 in Hotels untergebracht sind.

Der Klein-Rosselner Schacht unter Wasser gesetzt. Di»
Absicht, den Klein-Rosselner Schacht St . Karl unter Wasser
zu setzen, ist nunmehr verwirklicht worden. Nach fachmänni¬
schem Urteil ist dies ein Anzeichen für die Größe und Ge¬
fährlichkeit des unterirdischen Brandes , da die sogenannte
Ersäufung einer Grube nur in den allerdringendsten Fällen, um»
angeordnet wird. Der Materialschaden dürste sich dadurch st-l Hahr sechs
deutend erhöhen. Andererseits ist es nicht ausgeschlossen, daß ' ^
durch die gewaltigen Wassermassen auch anliegende Stollen
der Nachbargruben gefährdet werden. Im Saargebiet be¬
fürchtet man, daß die Sicherheitspseiler den hohen Wasser¬

xappen des
Mtsbeug

Hamei
Micher der
L bisher
p hellen1
Wreide- >
Dpser geia
sichlänger«ZwtckN
Mnner, d
schm Stein
Lohngelder
yr nameir
mis dem9
orbeitet un
mutet, daß
Me besäst
weiterhinI
LohngeldrrBerti
Kurt§ rar
Klage des
schuldigt, c
haben, mir
in vollerl
unter Berr

Haft ivurd,
Zuchthaus
das Terich
die Strafe

druck (40—50 Atmosphären) nicht aushalten können, so
sich dann die Wassermassenauch in die Saargrube Velsen er¬
gießen werden. Nachdem weitere zwei Verletzte der Gruben¬
katastrophe ihren Verletzungen erlegen sind, ist die Zahl der
bei dem Unglücksfall ums Leben gekommenen Personen aus
29 gestiegen. Das Befinden mehrerer anderer Verletzter gibt
immer noch zu Besorgnissen Anlaß . Die Förderung in der
Grube wird aus Gründen der Vorsicht für längere Zeit un¬
tersagt sein, wodurch 3006 Arbeiter zum Feiern gezwungen
werden.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft»
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Stuttgart , 23. Sept . (Landesproduktenbörse.) In abgelausemi
Woche waren die ausländischen Kurse wiederum billiger, aber trotz-
dem ist keine Kauflust vorhanden. Im allgemeinen ist augenblicklich
noch selten dagewesene Geschäftslosigkeit sestzustellen. Es notierten ft
100 Kg. : Auslandsweizen 27,50—31 (am 16. Sept . 28—31), württi Eeradella
Weizen 24—24.75 (24.50—25), SommergersteLl—23 (—), Roggen"
19.75- 20 (20- 20.25) Hafer 17.75- 18.75 (18- 19), Wiesenheu8- g,
Kleeheu9.50—11 (9.50—10 50), drahtgepreßtes Stroh 4—4.75 (urw,j,
Weizenmehl 39.50—40 (40—40.50), Brotmehl 31.- 32 (32—32.M,
Kleie 10.25—10.50 (uno.) Mark.

Neueste Nachrichten-
Heidelberg, 23. Sept. Hier fand eine Aussprache der deutschen

Saardelegation mit den Vertretern des Saargebietes statt. Dabit
wurde als Mindestforderung die völlige Rückgabe des Gebietes und
der Gruben bezeichnet.

Offenburg, 23. Sept. Der Reichsrat traf gestern auf seiner In¬
formationsreise durch das badische Grenzland hier ein. Die Mitglied«:
wurden' von dem Vertreter der badischen Regierung, Staatspräsident
Dr. Schmidt, begrüßt. Die Herren bestiegen den aus zwei Wagen,
darunter auch den Konferenzwagen der badischen Staatsregierung
bestehenden Sonderzug und fuhren um 9.50 nach Konstanz weiter,

Konstanz, 23. Sept . Der Reichsrat war heute am Abend des
ersten Tages seiner Besichtigungsreise Gast der Stadtverwaltung Kon¬
stanz und der HandelskammerKonstanz im Konzil.

Kempten, 23. Sept. In den Allgäuer Bergen hat es infolge des
starken Wttterungsumschlagesziemlich stark geschneit. Die Berge sind
bis zu 1500 Meter herab tn Neuschnee gehüllt.

Kaiserslautern , 23. Sept. In der Pfalz sind noch immer sei-
bige Truppen vorhanden. Es sind im ganzen 360 Mann. Da«
sind über 200 Annamiten; der Rest besteht aus Marokkanern uud
Algeriern. Prioatwohnungen sind nach der letzten Statistik annä¬
hernd 600 mit rund 2200 Wohnräumen beschlagnahmt.

Frankfurt a. M ., 23. Sept . Der Ansturm der Sparer aus die
Frankfurter Sparkasse bat heute wesentlich abgeflaut. Bis heute
mittag wurden an den Kassen des Unternehmens nur etwa 5MM
Mark abgehoben gegen zweieinhalb Millionen am Samstag. Teil¬
weise sind auch schon wieder Einzahlungen zu verzeichnen.

Köln , 23. Septbr. Das Gericht verurteilte den Schriftleiter des
„Westdeutschen Beobachter", den nationalsozialistischen Landiagsabge-
ordnetcn Dr. Ley, und den Koblenzer Filialleiter des Blattes, Bereisen,
wegen übler Nachrede und Beleidigung zu je einem Monat Gefäng¬
nis. Die Verurteilten hatten tn einem Artikel zu einem längst er¬
ledigten Prozeß gesagt, der in dem Prozeß Freigesprochene habe nach
eigenem Geständnis bei einem anderen Prozeß seinem Rechtsanwalt
ein Faß Wein und dem Staatsanwalt ein Tischtelephon geschenkt
Es werde mit zweierlei Maß gemessen. Recht behalte, wer bla«
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Kinder der Berge.
16 Roma, von Ant . Andrea Barel.

Sie hatte in Kufstein die Bekanntschaft eines reife¬
ren Fräuleins gemacht, das sich mit Klavierstunden und
Gesangsunterricht eine auskömmliche Existenz geschaffen
hatte und infolgedessen von der viel jüngeren Amely be¬
wundert und angeschwärmt wurde.

Eines Tages entdeckte die Musiklehrerin, daß Amely
ein starkes musikalisches Talent besäße.

Die Frau Bahnmeister bekam einen argen Schreck,
als sie es hörte; sie witterte gleich eine neue Knmmer-
quelle für sich. „Monsieur le pere" legte die Hand fest
aus seinen Geldbeutel und sagte: „Does sein Faxen."

Die Musiklehrerin ließ sich jedoch nicht irre machen.
Sie kämpfte für ihre Ueberzeugung, indem sie aus freien
Stücken Amely den erforderlichen Unterricht erteilte;
zwar nicht regelmäßig und mit pädagogischerGründlich¬
keit, doch gratis und mit vielem Vergnügen.

So lief Amely den Weg zur Bildung wie auf Sieben¬
meilenstiefeln, sich selbst zur Freude und zur Verwunde¬
rung der Frau Oberförsterin und ihrer Tochter Theres.

Eines Nachmittags, als sie von Kufstein nach Hause
fuhr, stiegen ein paar Buben von acht bis zehn Jahren
in dasselbe Kupee. Der ältere trug einen Tragkorb auf
dem Rücken mit allerlei Einkäufen; der jüngere tat sich
wichtig mit einem Rucksack, in dem ein paar Weißbrote
steckten.

Amely liebäugelte mit den kleinen Wichten und be¬
gann ein Gespräch mit ihnen.

„Wo seid's daher. Buam ? Von der Oberau oder
von die Berg ?"

„Von der Kranzlermnöd kumm' mer. Die Eltern

Ham a Haust und a Wurs", gab der größere frisch zur
Antwort.

„O mei !" rief Amely. Aus einem Abend voller
Schrecken erhob sich eine liebe, freundliche Erinnerung
und guckte ihr gerade ins Herz. „Kennt ihr vielleicht
den Herrn Lehrer Rainbacher?"

„Scho", ries der Kleine «nit einem piepsigen
Sümmchen.

„Wir gehn halt in sei Schul. Does is a feiner Herr
und a guater."

„Aber wanns grantig seid, tuat er euch die Hos' ver¬
walken, gelt ?"

Der Große schnitt ein schuldbewußtes Gesicht, der
Kleine aber sagte treuherzig: „I hoab nimmer ans
kriagt; aber der Seppl allemoal , wann der Herr Lehrer
gefragt hat und der Seppl a Luag g'sagt."

„Aber Heuer Hab i ka Walk nit g'kriagt!" verteidigt
sich der. „weil i nimmer a Luag g'sagt Hab . . . Und
wann i Hab g'legen mit's Maserl , is der Herr Lehrer
kumma und hat bei mei Bett g'sessen und viel schöne
G'schichtl verzählt und's Rotznas'In hat's mi geputzt."

Amely lachte. „Jesses, was a guater Herr is does!
Und weil ihr a paar brave Buam seid, sollt ihrs Zucker¬
küchel Ham und a Schokoladenplätzl."

Sie beschenkte die Buben mit einigen Süßigkeiten
aus ihrem Handtäschchen, die sie für die Mutter mitzu¬
bringen Pflegte.

„So — nun tut mir den Herrn Lehrer aber schön
grüaßen, hörts ? Sagt ihm, die Lawinenamely hätt's
nimmer vergessen und nächstens tät's kumma, die Kranz-
lereinödsschul z' besuchen."

Mit der Freude, etwas Schönes erlebt zu haben, kam
Amely nach Hause.

Der Vater hatte seinen dienstfreien Tag und war
deshalb nicht in Sicht ; aber die Mutter lag oben im

Fenslei. uud winkle ihr zu.
Es war in der Mitte des Maimonds . Bon den Ber¬

gen tanzten frische, junge Lüfte ; die Matten an den fel¬
sigen Flanken schimmerten in saftigem Grün, und im
Tal duftete und prangte die erste Blüte der Wiesen. ,

„War does a Tag !" rief Amely noch draußen auf
der Diele . „Ich kriag's Lausen in die Fütz. Gelt,
Muatta , willst mit ?" der Twm

Die Frau sah verweint aus . Apathisch ließ sie das ^
Lachen und Schwatzen der Tochter über sich ergehen. die 37,, 4

„Die Sorg ' nimmt ka End !" sagte sie verdrießlich- ^ Pari
„Wann's sehen tuast. was der Vater ang'stellt hat, wird Aß
dir's Lachen und Laufen vergehen. Schau amoal ausj^ ankrest
dem Küchenfenster in mei arm's Gärtl !" ^

Amely riß allerdings die Augen auf über das, was
sich unten im Garten zntrug. Da hantierte der Bahn-
meister mit ein paar Männern , als wollten sie das Stm- ! P^ i
chen Land um und um kehren. All die zarten Gemüse- i S heute
pflanzen, die die Mutter mit Sorgfalt zum Wachsen ge- ^ iĝ M
bracht hatte, lagen ausgerissen in den Steigen . !drei Sold

Alle Beete waren verwüstet — selbst die mit oen «orde„.
frischen Sämereien und Blumenstecklingen. Sogar em>

Daris an
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ihn gerict

paar Stachelbeeren- und Johannisbeerensträucher, die
vergangenen Jahre reichlich getragen hatten, waren nu
den Wurzeln aus der Erde gehoben worden und läge
trocken am Zaun. Statt denen trugen die Manne
bunte Kacheln, künstliche Muscheln, hochstämmige Ros
an grünangestrichenenStäben herbei, bauten und ME
ten, zirkelten Blumenbeete ab, traten neue, breit
Steige , die mit weißem Kies bestreut und mit bum
Kacheln besteckt wurden. Und an der Laube gruben1
ein großes, rundes Loch. ^

„Jesses !" ries Amely hinunter, „hat's doa a
beben geben?"
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Pchtsdeugung- ^ dem großen Getreide - und Futtermittel-

-̂ a Karl Dralle im Hasen entstand heute abend 19 Uhr
unaufgeklärte Weise Feuer . Die Speicher standen bald

^ Flammen . Riesige , noch nicht feststellbare Mengen von
und Futtermitteln sind dem verheerenden Brande zum

„-k>ai <-n Die benachbarten Kohlen - und Holzlager befanden
EnAe Zeit in größter Gefahr.
^ Äckau 23 Septbr . Die hiesige Kriminalpolizei hat die drei

die 'vor einigen Tagen die drei Kassendoten des Erzgebirgi-
' ""--chinKoblen-Aktien -Vereins überfallen und ihnen 85 MO Mark
schen ermittelt . Es handelt sich um zwei Brü-. s" I .per geraubt hatten , ermittelt . Es >.

namens ^Chima aus Oberschlesien und einen gewissen Richhardt
ous dem Rheinlande. Sie hatten in Zwickau als Bergarbeiter ge-

einiger Zeit verschwunden . Es wird ver-"chv vor einiger wen vericywunoen . <rs rmro oer
M daß die drei Räuber , die sich schon vor einiger Zeit Auslands-

"n- iielorat hatten , nach Holland entkommen sind. Es besteht übrigens
der Verdacht , daß noch ein vierter Bergarbeiter mit dem

Unaeldraub in Verbindung zu bringen ist.
^ Berlin 23. Septbr . Der Diplom -Ingenieur und Geschäftsführer
« t Franck hatte sich heute vor dem Schwurgericht unter der Aa¬
st"" des versuchten Mordes zu verantworten . Frank wurde be-
diiiildlat am 20. Februar bei einem Selbstmordversuch versucht - zu
L n auch seine sechsjährige Tochter zu töten und zwar sollte er es
in voller Ueberlegung getan haben . Das Gericht verurteilte Franck
Mer Verneinung der Ueberlegung wegen versuchter Tötung zu einem

^ffte ' sich' dad 'urch ^ Fahc sechs Monaten Gefängnis ^ Die ' sieben^ Monate Untersuchung^
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da-t' wmden angerechnet . Der Vertreter der Anklage hatte drei Jahre
3uckthaus beantragt. Fn der Urteilsbegründung wurde ausgeführt,
das Gericht habe dem Angeklagten mildernde Umstände zugebilltgt,
die Strafe hätte aber nicht die denkbar mildeste sein können . Der
chaiibefehl wurde aufgehoben, da Fluchtverdacht nicht vorliege.
^ Berlin , 23. Sept . Der beauftragte Untersuchungsrichter , Land-
«erichtsdirektor Masur, hat sämtliche Haftbefehle gegen die 7 Ange-
tckuldigten in der Bombenattentäteraffäre , die der sogenannten Dmm-
aruppe angehören , bestätigt . Es handelt sich hier um die Berliner
Beteiligten an den Bombenattentaten.

Potsdam , 23. Sept . Im Garten eines Hauses der Mammon¬
straße hatte das Standortkommando einen Behälter mit Infanterie¬
munitton untergebracht , der heute mittag plötzlich explodierte . Die
Löscharbeiten der Feuerwehr gestalteten sich sehr schwierig , da fort¬
während neue Detonationen erfolgten , so daß die Feuerwehrleute
dinier Bäumen Deckung suchen mußten . Im ganzen explodierten
MO Schuß Munition . Der Brand wurde schließlich dadurch gelöscht,
daß man den ganzen Behälter unter Waffer setzte. Die Ursache der
Erplosion ist noch nicht geklärt.

" Hahnenmoor (Hannover ), 23 . Sept . In der Prooinzial -Irren-
Anstalt tzahnenmoor, die einen großen landwirtschaftlichen Betrieb
unterhält, waren einige Leichtkranke und ein Pfleger beauftragt,
Seradella sestzustampsen, die in großen Futter -Silos lagerte . Durch
die gistigen Gase , die sich in einem der Silos angesammelt hatten,
wurden der Wärter und einige Kranke ohnmächtig . Aus Hilferufe
eilten Leute herbei und brachten die Betäubten unter großen An¬
strengungen ins Freie . Zwei waren bereits tot , bei einem dritten
Kranken und dem Wärter hatten die Wiederbelebungsversuche Erfo

Hamburg , 23. Sept . Wie die Hamburg -Amertka -Linie mittelst,
hat der Luftschiffbau Friedrichshafen da » Programm für die nächsten
Fahrten in einigen Punkten geändert . Die große Berliner Fahrt findet
nicht am 5. oder 6. Oktober , sondern am 1. oder 2. Oktober statt.
Die Plätze für die Schweizer Fahrt und die Fahrt nach Schlesien-
Berlin sind bereits ausverkauft . Die tzollandsahrt wird aus vielfache
Wunsche um vier Stunden verlängert , also 18 Stunden dauern.

Hamburg , 23. Sept . Die Hamburg -Amertka -Linie bestätigt , daß
ihr Dampfer „Höchst" bei der 600 Kilometer westlich der Südspitze
Indiens gelegenen Insel Minicoi auf Grund geraten ist. Die Ursache
dieses Unfalls ist der Reederei noch nicht bekannt . Die Bergung des
Dampfers ist im Gange . Nach den bisherigen Meldungen hofft man,
daß das Schiff gerettet werden kann . Passagiere befanden sich nicht
an Bord.

Friedland , 23. Sept . In dem nahe gelegenen Bauerndorf
Schwichtenberg brach heute nachmittag kurz nach 4 Uhr ein Feuer
aus, das bis halb 9 Uhr abends 15 Bauernstellen mit über 40 Ge¬
bäuden einäscherte. Sturm , Trockenheit und Wassermangel begünstigten
die Ausbreitung des Brandts , dessen die Feuerwehr bis 9 Uhr abends
noch nicht Herr geworden war.

Kolberg , 23. Sept . Nach der Leichenöffnung des auf dem Ka
sernenhos tot aufgefundenen Unterfeldwebels Gatzke ist festgestellt wor¬
den, daß der Feldwebel das Opfer eines tragischen Unfalls geworden
ist Die Verletzungen am Oberschenkel rührten nicht von Messerstichen,
sondern von dem schweren Oberschenkelbruch her . Es ist als sicher
anzunehmen, daß der Verunglückte im angetrunkenem Zustande bei
einem unglücklichen Sturz sich die schweren Verletzungen zugezogen hat.

Bautzen , 23. Sept . In der Nacht zuck Sonntag brannte das
Schloß des Grasen Echall -Riaucour in Malschwttz vollständig nieder.
Nach den Feststellungen der Kriminalpolizei liegt unzweifelhaft Brand
Wung vor. Bereits am Freitag abend war ein Dachstuhlbrand aus
gebrochen. Das Feuer in der Nacht zum Sonntag nahm bald nach
seiner Entdeckung solchen Umfang an , daß das alte Schloß , eine
Wasserburg, die auf eine 600jährige wechseloolle Geschichte zurück
buMN kann , in Schutt und Asche gelegt wurde . Graf Schall hatte
bas Malschewitzer Schloß zuletzt verpachtet . Es war wegen der
Wohnungsnot von mehreren Familien bewohnt . Es ist bereit » früher
mehrfach versucht worden , die Burg in Brand zu stecken. Vor vier-
zehn Tagen erst brannte ein Flügel nieder . Das Mobiliar der Fa-

konnte zum Teil gerettet werden.
iü 23. Sept . Wie aus Gdingen gemeldet wird , sind dort
w Schülerinnen mit ihrer Lehrerin , die in einem Motorboot eine
aussahrt auf das Wasser unternommen hatten , spurlos verschwunden.
^ handelt sich um eine Gruppe von Schulmädchen , die nach einem

„ P ° sener Ausstellung nach Gdingen gefahren waren , um
oen dortigen Hafen zu besichtigen. Die Wasserpolizei hat sofort
Nachforschungenangestellt , die jedoch ergebnislos verliefen
^ 23. Sept . Im „Paris Soir " befindet sich eine Ausstellung

Ilvatbistü ließ sie das die nach der Räumung der zweiten Rheinlandzone noch
Lpatyls <y netz )v- , tnder dritten Zone verbleiben werden . E - handelt sich danach um

E 77. Infanteriedivision , die das 32 . Armeekorps bilden.
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Oktober die Fragen beantworten wird , die verschiedene

thn gerichteth b"^b" " " ^ rund der deutschen Veröffentlichungen an

I!» 23. Sept . Der Erzbischof von Parts , Kardinal Dubais,
verschieden . Der Apostolische Nuntius in Paris,

Ksg^ Maglione , befand sich am Sterbebett,
dwi « 23° Sept . Bei der Explosion einer ^Granate sind
worden flötet , ein Offizier und sieben Mann sschwer verletzt

Elizabeth -Cith , 23 . Sept . Nördlich von Killdevilhill stran-
schwedischer Frachttminpfer infolge schwerer See . Es

2i M - Küstenwache , die gesamte Besatzung des Schiffes,
und eine Frau , zu bergen . Der gestrandete Damp

öbir Wogen gegen das Wrack des vor zwei

"u^ nande Dampfers „Paraguay " geworfen und brach

(Virginia ), 23. Sept . Nenn Waggonladungen
weilFeuerwerkskörper,  die vernichtet werden sollten,
bin- "Urans fällige Zoll nicht gezahlt worden war , wurden
Eva??! einen Haufen geschichtet und angezündet . Die
nn- Feuerwerkskörper erfolgte mit unvorhergesehe-

und richtete im Umkreis von 30 Kilometern be-
i uchen Schaden an . 25 Personen erlitten Verletzungen.

London , 23 . Sept . Der 6000 Tonnen große englische
Dampfer „Siltonhall " , der im südlichen indischen Ozean in
Brand geraten war , mußte , einer letzten Funkmeldung zu¬
folge , preisgegeben werden . Die Mannschaft hat sich in die
Boote begeben . Das Schiff war mit einer Ladung Kohlen
von Perth nach Adelaide unterwegs.

Rewyork , 23 . Sept . Der Berliner Oberbürgermeister Dr.
Böß ist auf seiner Amerikareise hier eingetroffen.

Lehrerschaft und Landesschulgesetzentwurf.
Heilbronn , 23 . Sept . In einer von etwa 200 evangelischen

Lehrern des Unterlandes besuchten Gauversammlung ', die am
Samstag nachmittag im Saale des Jugendheims stattsand , re¬
ferierte Oberlehrer Stettner über das neue Landesschulgesetz.
Seine Ausführungen faßte er in einer Entschließung , die ein-
'timmige Annahme fand , zusammen . In der Entschließung
heißt cs n . a . : 1. Der Entwurf legt eine gefährliche Uebersülle
von Macht in die Hand des Kultministers und sieht eine Mit¬
bestimmung durch gleichberechtigte Organe der Selbstverwal¬
tung nicht vor . Solange gemäß Art . 174 der Reichsverfassung
bis zum Erlaß eines Reichsschulgesetzes die bestehende Rechts¬
lage auf dem Volksschulgebiet nicht geändert werden kann , ist
eine einheitliche Landesschulgesetzgebung für eine längere Zeit¬
dauer unmöglich und verfrüht . Die neuen Bestimmungen kön¬
nen nicht als eine bloße Kodifikation des bestehenden Nolks-
schulrechts angesehen werden ; sie geben vielmehr ein von den
Absichten des einstigen Gesetzgebers wesentlich abweichendes
Recht unter Verschärfung des Bekenntnischarakters der Schu¬
len . Die vorgeschlagenen Kirchenvolksschulen sind verfassungs¬
widrig und können auch nicht durch den Art . 174 der Reichs¬
verfassung als zulässig begründet werden . Ebenso verstößt die
Bestimmung über konfessionelle Mittelschulen gegen die

Reichsversassnng . Die Bestimmungen über die Dauer der
Fortbildungsschulpflicht stehen im Widerspruch mit den Be¬
stimmungen der Reichsverfassung . Die vorgeschlagcne Orga¬
nisation der staatlichen Lehrerbildungsanstalten und damit
auch die Neuregelung der Lehrerbildung ohne Gesetz lediglich
durch das Kultministerium könnte nur dann gutgeheißen wer¬
den , wenn die Entscheidung über die künftige beste Lehrer¬
bildung gemäß den Bestimmungen der Reichsversassnng dem
zu schassenden Landesschulbeirat zukäme , dessen Zusammensetz¬
ung so sein müßte , daß volle Sachlichkeit gewährleistet und
namentlich auch dem Umfang und der Bedeutung der Volks¬
schule vollkommen Rechnung getragen werde.

Abzug der englischen Truppen aus Aönigstein.
Königstein , 23 . Sept . Das hier stehende zweite Bataillon

des Leicestershire Infanterieregiments hat heute mittag mit
einem Sonderzuge Königstein verlassen und die Rückkehr in
die Heimat angetreten . Damit ist Königstein nach nahezu
lljähriger Besetzung wieder frei von fremden Truppen . Bis
zum 1. Oktober bleibt nur noch ein aus wenigen Personen
bestehendes Abwicklungskommando hier , das die letzten Ueber-
gabe - und Abrechnungssormalitäten zu erledigen hat . Der
Abzug der etwa 600 Mann starken Truppe erfolgte programm¬
mäßig ohne jeden Zwischenfall . Um 12.30 Uhr stellten sich die
Truppen aus dem Kasernenhof auf . Um 12.50 Uhr erfolgte
der Abmarsch zum Bahnhof unter den Klängen der Regi¬
mentskapelle . Fast gleichzeitig setzte ein strömender Regen
ein , der bis zum Abgang des Zuges anhielt . Zuschauer gab
es nur wenig , umso mehr eifrige Kurbelleute in - und aus¬
ländischer Filmgesellschaften . Der Sonderzug fährt bis Ost¬
ende , wo er am Dienstag früh eintrifft . Von dort erfolgt
die Verschiffung nach England.
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Kein neuer Truppeneinzug in Wiesbaden.
Koblenz , 25. Sept . Soeben ist über das Schicksal der in

tetnationalen Rheinlandkonnnission , der politischen Vertretung
der Besatzungsmüchte , entschieden worden . Diese Kommission,
die Jrko , wird am 15. November von Koblenz nach Wies¬
baden übersiedeln . Ihre gegenwärtige Stärke beträgt noch
170 Köpfe . Sie wird aus ein Drittel reduziert , auf etwa 55
bis 60 Herren , und zwar werden etwa 10 Franzosen , 10 bis
12 Belgier und fünf Engländer die drei Oberkommandierenden
der Besatzungsmüchte nach Wiesbaden begleiten . Die Herren
tragen sämtlich Zivil . Die Frage der Ehrenwache für die
Jrko ist noch nicht ganz offiziell , Wohl aber praktisch entschie¬
den . Der hiesige Reichskommissar , Botschafter Freiherr Lang¬
werth v. Simmern , hat schriftlich und mündlich Verwahrung
gegen eine Wiederbesetzung Wiesbadens mit Truppen einge¬
legt . Er hat schließlich durchgesetzt, daß kein neuer Truppen¬
einzug in Wiesbaden erfolgt . Wahrscheinlich werden die dort
bereits stationierten 150 Franzosen , die zur Mainzer Besatz¬
ung gehören , die Ehrenwache für die Jrko übernehmen . Wies¬
baden wird also nach dem Abzug der Engländer nicht wieder
besetzt.

Khffhäuserbund und Volksbegehren.
Die 28. Vertreterversammlung des Deutschen Reichskrie¬

gerbundes „Kyffhäuser " vom 14. September 1929 billigt ein¬
stimmig die mehrfach bekanntgegebenen Erklärungen des er¬
sten Präsidenten General der Artillerie a. D . von Horn zum
Volksbegehren . Der Bund kann zum Volksbegehren keine
Stellung nehmen , weil es sich um eine im Brennpunkt des
parteipolitischen Kampfes stehende Frage handelt . Dement¬
sprechend ist der Eintritt von Verbänden und Vereinen des
Bundes in einen Ausschuß für das Volksbegehren nicht zu¬
lässig . Gegenüber irrtümlichen Aeußerungen wird festgestellt,
daß der Deutsche Reichskriegerbunü „Kyffhäuser " sich in kei¬
ner Weise für oder gegen das Volksbegehren ausgesprochen
hat . Die selbstverständliche Verpflichtung jedes einzelnen Ka¬
meraden , sich als Staatsbürger in dieser Lebensfrage des
deutschen Volkes nach bestem Wissen und Gewissen zu ent¬
scheiden, wird durch diese Entschließung nicht beeinflußt . Der
Kampf gegen die Kriegsschuldlüge wird vom Bunde mit allem
Nachdruck fortgesetzt.
Maßnahme « der Bankwelt zur Stützung der Berliner Börse.
' Berlin , 23. Sept . Die mehrfach angeregten Maßnahmen
zur Verbesserung der Börfenverhältnisse wurden in einer
heute nachmittag abgehaltenen Sitzung der in der Stempel¬
vereinigung zusammengeschlossenen 13 Banken und Bankfir¬
men eingehend erörtert . Es herrschte Uebereinstimmung da¬
rüber , sich dieser Aufgabe unverzüglich durch praktische Arbeit
zu unterziehen . Zu diesem Zweck wurde eine Kommission ge¬
bildet , bestehend aus den Herren Theodor Frank , Jakob Gold¬
schmidt , Paul Kempner , Richard Pohl . Diese Kommission
wird durch Mitglieder der Berliner Bedingungsgemeinschaft
A.-G ., der Maklergemeinschaft sowie der Verewigten Kurs¬
makler erweitert werden . Sie wird in gemeinschaftlicher Be¬
ratung Vorschläge ausarbeiten , welche in Fühlungnahme mit
den zuständigen Organisafionen des Bankgewerbes , sowie den
Organen der Börse und der Regierung zur Durchführung
gelangen sollen. Im Anschluß hieran bildeten die 12 Firmen
der Stempelvereinigung unter Beteiligung der Bankfirmen
Simon Hirschland -Essen, A. Levy -Köln , Sal . Oppenheim jr .-
Köln , M . M . Warburg L Co .-Hamburg ein Konsortium , des¬
sen Aufgabe es ist, in gemeinschaftlicher Weife an der Börse
durch Intervention einzugreifem
1 Trndnltszene » vor eiuem Berliuer Bankgeschäft.
' Ein Bankznsammenbruch , Lurch den viele kleine Leute im
Zentrum und im Osten Berlins geschädigt sind, hat sich gestern
ereignet . Das Bankgeschäft des Berliner Spar - und Kredit¬
vereins in der Schicklerstraße 7 verweigerte ihren um Geld
kommenden Einlegern die Auszahlung der geforderten Be¬
träge mit dem Bemerken , sie habe kein Geld flüssig . Die illach¬

richt hiervon verbreitete sich rasch unter der Kundschaft der
Firma und in den Mittagsstunden hatte sich bereits eine
große Menschenmenge angesammelt . Schließlich erklärte der
Leiter des Geschäftes sogar klipp und klar , die Firma sei zu¬
sammengebrochen und werde den Konkurs ansagen . Es kam
zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen dem Bankleiter
und dem Publikum . Ein Mann , der 1500 Mark abheben
wollte , griff dem Geschäftsleiter in die Brusttasche , um ihm
von dort seine Geldtasche zu nehmen . Der Geschäftsleiter zog
Plötzlich den Revolver und hielt sich damit die Leute vom
Leibe . Die Erregung des Publikums ist umfo größer , als die
Bank noch Samstag und auch gestern Einlagen angenommen
hat . Me Kriminalpolizei wurde von den Vorgängen ver¬
ständigt.

Eine Mitteilnns Dr . Klönnes.
Berlin , 23. Sept . Dr . Klönne bittet anläßlich der Presse¬

meldungen über seine Verhandlungen mit fremden Diploma¬
ten um die Verbreitung folgender Mitteilung : 1. Ich habe
niemals einem französischen Militär oder Politiker ein Mili¬
tärbündnis angeboten . 2. Eine deutsch-englisch -französische
Zusammenarbeit unter der Voraussetzung der Berücksichtigung
der deutschen Lebensnotwendigkeiten stellt nach meiner Auf¬
fassung einen Akt der Selbstverteidigung der drei großen
nordeuropäischen Mächte gegen wirtschaftliche und ideelle An¬
griffe dar , gleichgültig . Von welcher Seite sie ausgehen . Eine
derartige Zusammenarbeit hat keine offensive Spitze gegen
andere Länder , insonderheit verspreche ich mir keinen Erfolg
davon , eine geistige Bewegung , wie der Bolschewismus sie
darstellt , mit Kanonen zu beschießen. 3. Ich habe das Aus
wärtige Amt über alle Verhandlungen , die ich führte , restlos
unterrichtet.

Die Besprechungen des Abg. Klönne.

Eine Erklärung des Abgeordneten v. Lindeiner -Wi
Abgeordneter v. Lindeiner -Wildau erklärt : Die V».

„Der Jungdeutsche " stellt die Behauptung auf , ich sei
in Paris gewesen, hätte dort mit französischen Politikern ^
handelt und hätte mich von dem Vertreter eines denn»
Linksblattes führen lassen. Ich stelle demgegenüber festÄ
ich noch nie in meinem Leben in Paris gewesen bin. '

Das Urteil gegen Fahrenhorst.

Berlin , 23. Sept . Auf die Berufung des früheren Ab¬
geordneten Fahrenhorst , Geschäftsführer der deutsch-völkiswp„
Freiheitsbewegung , der wegen Vergehens gegen das RepuM
schutzgesetz vom Schöffengericht zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt worden war , ermäßigte die dritte Strafkammer ^
Landgerichts IU Las Urteil auf 300 M . Geldstrafe anstell-
einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von einem Mono«
Me Berufung der Staatsanwaltschaft , die eine Erhöhung der
Strafe auf sechs Monate Gefängnis beantragt hatte , wurde
verworfen . Fahrenhorst hatte in einer Rede bei einer Partei¬
feier die Wort gebraucht : „diese von uns Völkischen in all,
Ewigkeit verfluchte Republik , die nach den Worten des A-
dinals Faulhaber auf Meineid und Verrat aufgebaut ist"

Berlin , 23. Sept . Der Abg. Klönne hat gegenüber den
Veröffentlichungen der Nationalliberalen Korrespondenz eine
Erklärung über die von ihm geführten Besprechungen mit
französischen Politikern verbreitet , in der er n . a . sagt , er habe
das Auswärtige Amt über diese Unterredungen , obwohl sie
rein privater Natur waren , alsbald unterrichtet . Dazu ist
zu bemerken , daß der Abgeordnete den Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes ein einziges Mal , nämlich am 26. April
1929 ausgesucht und ihm hierbei Mitteilungen über gewisse
Gespräche gemacht hat , die von ihm unmittelbar vorher mit
einem französischen Abgeordneten in Berlin geführt worden
waren . Diese Unterredungen haben mithin ohne jedes Vor¬
wissen des Auswärtigen Amtes stattgefunden . Auch hat
Staatssekretär v. Schubert den Abg . Klönne nicht im un¬
klaren darüber gelassen, Laß seiner Ansicht nach die in jenen
Unterredungen erörterten Gedanken für die deutsche Außen¬
politik ' nicht in Betracht kommen könnten . Staatssekretär
v. Schubert hat .selbstverständlich von der ihm zuteilgeworde¬
nen Information auch dem Herrn Reichsautzenminister Kennt¬
nis gegeben . Uebrigens hat der Reichsaußenminister End«
Mai bereits über diesen Punkt unzweideutige Aeußerungen
gemacht.

Reue MttteilunUen deS Jnngdentsche » .
„Ter Jungdeutfche ", der vor einigen Tagen im Anschluß

än die Mitteilungen der Nationalliberalen Korrespondenz
noch einige Redakteure der Hugenbergblätter als Teilnehmer
an Len Besprechungen mit Vertretern des französischen Na¬
tionalismus genannt hatte , fügt jetzt noch die Namen des
deutschnationalen Abgeordneten Trevianus , des Kapitän Ehr¬
hardt , des Herrn v. Gleichen und anderer Persönlichkeiten aus
den Kreisen der Rechten hinzu , die mit dem französischen Ab¬
geordneten Rehnauld vom „Ätationalen Block" unterhandelt
haben sollen. Auch der Abgeordnete v. Lindeiner -Wildau soll,
nach dem „Jungdeutschen ", neuerdings in Paris im Aufträge
der Deutschnafionalen Partei verhandelt haben , worüber meh¬
rere „sehr interessante Mitteilungen " in Aussicht gestellt
werden.

Bericht Dr . Breitscheids i« der Völkertundsversammlnng.
Genf , 23. Sept . In der heutigen Vollversammlung der

Völkerbundes wurden verschiedene Berichte über die innen
Organisation und die Finanzsragen des Völkerbundes ange¬
nommen . Hierauf erstattete dm deutsche Delegierte Dr . Brest¬
scheid seinen Bericht über die Wirtschaftsfragen , die im zwei¬
ten Ausschuß behandelt worden sind. Der 'Bericht enthält Likbekannten V , " "" - - . - .- . Vorschläge zur Kohlenfrage und zum Zollfrieden
In seinem Schlußwort warnte Dr . Breitscheid vor übertrst
bencm Optimismus in Len Wirtschaftsarbeiten des Völker-
buirdes und unterstrich die Bedeutung dieser Wirtschaftsfragen
für die Arbeiterschaft der Welt . Er richtete an die Versamm¬
lung die Bitte , sich ihrerseits des Wertes der Mitarbeit und
des Vertrauens der Arbeiterschaft bewußt zu sein. HM
nachmittag wird über den Bericht Dr . Breitscheids verhandelt
werden.

Schlußsitzung des Abküstnngsausschusses des Völkerbundes,
Gens, 23. Sept . Nach Wiederaufnahme feiner Sitzungen

hat der Abrüstungsausschuß auf Vorschlag des Redaktions¬
komitees beschlossen, sämtliche Begründungen der beiden geg¬
nerischen Thesen zum Abrüstungsproblem aus dem Bericht zu
streichen. Damit schrumpft der Bericht über die Aussprache,
an der sich 18 Delegationen beteiligt hatten , von acht aus vier
Schreibnmschinenseitcn zusammen . In der Kennzeichnung da
dreitägigen Aussprache der letzten Woche wird lediglich festge¬
stellt , daß „der englische Entschließungsantrag von einer
großen Anzahl Delegationen unterstützt wurde , während an¬
dere Delegationen ihre Zweifel über die Opportunität zun,
Ausdruck brachten , die im Vorbereitungsausschuß bereits er¬
zielten Ergebnisse wieder in Frage zu stellen und diesen An¬
regungen zu geben , die den Charakter von Direktiven für die
Fortsetzung seiner Arbeiten gehabt hätten ". In der zusam¬
mengestrichenen Fassung des Berichts , der nunmehr an die
Vollversammlung weitergeht , ist immerhin die Stelle unver¬
ändert geblieben , die auf eine am Samstag gemachte Anreg¬
ung des Grafen Bernstorff ausgenommen wurde , und be¬
stätigt , „daß im Schoß des Abrüstungsausschusses über die
Opportunität einer Beschleunigung der Arbeiten des Völker¬
bundes Einstimmigkeit darüber besteht, in möglichst kurzer
Frist einen ersten Schritt zur Verwirklichung des Abrüstung^
Programms nach Artikel 8 des Völkerbundspaktes , zu machen'.
An der von Politis -Griechenland vorgeschlagenen und am
Samstag bereits angenommenen Entschließung wurde keine
Aenderung vorgenommen . Mit diesem Ergebnis hat der Ab¬
rüstungsausschuß der -Völkerbundsversammlung seine Arbeite«
für dieses Jahr abgeschlossen.
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Württ.Landesvereiu in«Me«Kre«z.
Der Bezirksverein Neuenbürg veranstaltet in den Mo¬

naten Oktober bis Dezember ds. 2s . bei genügender Be¬
teiligung wieder einen
Helserinntnkurs im Bezirkskrankeichaus.

Der Kurs besteht aus
1. einem theoretischen Unterricht von mindestens 20 Doppel¬

stunden und
2, Ms einer zwolswöchigen praktischen Ausbildung im

Bezirkskrankenhaus.
Frauen und Mädchen, die den Kurs milmachen wollen,

werdrll gebeten, die rückständigen Anmeldungen spätestens
bis 3V. September 1S2S bei Frau Oberamtspfleger
Kübler  oder Frau Oberpostinspektor Lutz in Neuenburg
schriftlich einreichen zu wollen. Spätere Anmeldungen können
nicht mehr berücksichtigt werden. Die Kursgebühr beträgt
20 RM.

Neuenbürg» den 24. September 1929.
Der Vezirksvertreter : Landrat Lern pp.

Sonntag  äen 29. September , abends 7 vbr

ärnbacb » cien 22. September 1929.

fiür clie vielen öeveise herrlicher Teilnahme von nab unci
lern bei clem Heimgang unserer lieben lAutter

liilckeii-IiaiiMl
2U dunsten eines Orgeltonäs

in äer kclitioiiZekkn Kiretis ru Neuenbürg.
Austübrenäe:

Orets paseks , bier, Sopran,
Lrnst stotb , Seminarmusiklehrer, blagolä, Violine,

firsnr lVlüller, pkorrkeim, Violoncello,
krsnr psseka jun . bier, Harmonium.

Werke von st. 8. Dach, O. ff. ttänäel , Q. larlini , ^
Vssvaläi und Knton Lruckner. ^

dlscb SckluL 2ug nack lfforrkeim unä Wiläbaä ^
erreichbar. Eintritt 1 Ulli. —-

Vorverkaui  in äer „finrlLler"-Oescssäktssielle, ^
bei fi. binäemsnn unä ksiliale kffannkuck. ^

frsuÎ9Ulis!6 51oII, ,
ged . Woltinger,

sowie tür äie raklreicken Kranzspenden unä äen erhebenden Oe-
sang cles firauen-Okores unter Leitung von Herrn ttaupilekrer
plenske  sprickt aut diesem Wege herrlichsten Dank aus:

lm blamen äer trauernden blinterbliebenen:
lernst 81 oU ,,/VciIor".

W. F - rstnmt WUdbab.
Vcighols-
ver-kaut

am Donnerstag de« 3.Ok¬
tober 1929, nachm. 2 Uhr.
in Wildbad  in der „Wen
Linde" : Rm. : Buchen: 47
Scheiter, 3 Klotzh., 106 An¬
bruch; Bi. : 1 Anbr.; Nadelh.:
8 Papierh., 937 Anbr. Los-
oerzeichnisse von der Forstdi-
rektion, G. f. H., Stuttgart.

B i r k e n f e l d.
Wer nimmt ein 6 Wochen

altes
XinS

in Pflege?
Zu erfragen in der „Enz-

täler"-Geschäftsstelle.
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Birkenfeld, den 23. September 1929.

Danksagung.
Für die allseitige überaus herzliche Teil¬

nahme, die wir beim Heimgange unserer lieben
EntschlafenenIVlÄi-is

geb. Wolfinger.
in so reichem Maße erfahren dursten, sagen wir
aufrichtigen Dank. Besonderen Dank für die
liebevolle Pflege im Bezirkskrankenhaus Neuen¬
bürg. sowie für die Pflege und Besuche während
ihres Krankseins zu Hause und allen denen,
die sie zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Je«Teilnehmer«an der Bogesen-M s
am 6. und 7. Oktober, Herrenalb ad 3.30 Uhr, M
Kenntnis, daß alle mit einem Auslands -Paß versehen§
sein müssen. Dieselben müssen spätestens am 1. Oktober-
in meinen Händen sein zwecks Erledigung beim Kmismal.
Die Pässe sind abzugeben in Herrenalb bei Oberpostschassmr
Jakob Kübler oder bei mir selbst.

Albert Schüler, Krattwaaenführer.
Tüchtiges

Ädchen,
das etwas kochen kann, gegen
guten Lohn für Anfang Ok¬
tober nach Wildbad gesucht.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Neuenbürg.

Ovaliah
Ein guterhattenes

mit Türle, 200 Liter, hat zu
verkaufen

Christian Freyer,
Untere Kartenstraße vH

Wer«ttkanst« »ill, n«ß inseriere«!
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